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lm l. Bauabschnitt sind übungsstätten für das Kraftfahrzeugmecha-
niker-, Elektro-lnstallateur-, Tischler-, Maler- und Metallhandwerk,
außerdem für  d ie Berufe der  Sani tär-  und Heizungstechnik vorgesehen.
Die Freifläche wird vom Dachdeckerhandwerk benutzt. Der l. Bau-
abschnitt umfaßt ein Bauvolumen von 4277 m3.

In Tageslehrgängen werden mehrwöchig d ie Auszubi ldenden der  ge-
nannten Handwerke nach den vom Bundeswir tschaf tsminis ter ium ge-
nehmigten Lehrplänen unterwiesen. Freie Kapazitäten werden für Frei-
ze i t lehrgänge der  Gesel len und Umschulungskurse in  Abst immung mi t
dem zuständigen Arbeitsamt zur Verfügung gestellt. Durchschnitt l ich
kommen rund 600 Auszubi ldende und sonst ige Lernende in den Genuß
einer  zusätz l ichen Ausbi lduno.

Entworfen wurde das Gebäude von Archi tekt  BDB Rainer  Cebul la ,  in
enger Fühlungnahme mi t  dem Heinz-p iest - lnst i tu t  Hannover.  Der Vor-
stand der Kreishandwerkerschaft, an der Spitze Kreishandwerksmeister
Rich.  Möl leken,  der  Kre is lehr l ingswart  Wi lhelm Elspaß und d ie Ober-
meister Supper, Paschke und Schulz, sowie die Obermeister und Vor-
standsmitg l ieder  der  Innungen,  schaf fen für  den Kreis  Dins laken e ine
vorbi ld l iche Ausbi ldungsstät te.  Al le  selbständigen Handwerker  der  be-
troffenen Sparten haben durch die jahrelang zusammengetragenen
Eigenfinanzierungsmittel ihre Verantwortung für die Heranbildung des
Handwerkernachwuchses gezeigt. Als Förderer des Bauvorn4Oens
traten b isher  in  Erscheinung:  d ie s tadt  Dins laken,  d ie Zul ie ferer indu-
strie, der Deutsche Gewerkschaftsbund und die Sparkassen.

Der beginnende übungsbetr ieb wird vom Kreis  Dins laken und wei teren
Körperschaften und Firmen tatkräftig gefördert werden.
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Paul Neßbach
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Lernen und Erholen auf Norderney
von Heinz Becker

Am 3.  7.  1963 gründeten Kommunalpol i t iker  und Erz ieher  aus dem
Kreis Dins laken den , ,Schul landheimverein der  Schulen im Landkreis
Dins laken".  lm Hintergrund stand damals d ie Absicht  des Kreises
Dinslaken,  in  der  Gemeinde Heimbach in der  Ei fe l  e in Schul landheim
zu bauen.  Dieser  Plan schien mi t  dem Kauf  e ines rd.  15.000 qm großen
Grundstückes real is t ische Formen anzunehmen, schei ter te jedoch
später  an den mi t  über  1 Mi l l ion DM kalkul ier ten Herste l lungskosten.
Um den Schul landheimverein wurde es st i l l .  Auch den Bemühungen,
e in zum Betr ieb des Schul landheims geeignetes Objekt  anzubieten,
b l ieb der  Er fo lg versagt .

Erst  dem Kreis tagsabgeordneten Verweyen aus Walsum gelang es im
Jahre '1968,  auf  der  Nordseeinsel  Norderney e in der  Stadt  Dresden
gehörendes und von der  Lastenausgle ichsbank Bonn-Bad Godesberg
verwal tetes Kinderheim, das auch von der  Gesta l tung her  a ls  Schul-
landheim verwendbar war,  ausf indig zu machen.  Inzwischen hat te der
Vors i tz  des Vereins von Herrn Blum auf  Herrn Hof fmann gewechsel t .
Der neue Vorstand mietete mi t  Wissen und f inanzie l ler  Unterstützung
des Kreises Dins laken das auf  Norderney gelegene , ,Haus Bremen" ab
1.  1.  1969 an.  Es b ietet  b is  zu 90 Kindern,  a lso jewei ls  2 Schulk lassen,
d ie Mögl ichkei t  des Inselaufenthal ts .  In  der  Lehrerschaf t  fand der  Ge-
danke Verständnis und Zuspruch,  und so war es nahezu immer mögl ich,
das Haus während des gesamten Jahres zu belegen.  Unabhängig von
der Entwick lung auf  der  Kre isebene hat te d ie Stadt  Walsum zunächst
in Thal fang an der  Mosel  und später  in  Bronsfe ld in  der  Ei fe l  e in Schul-
landheim erworben.  Jetzt  ergab s ich häuf ig e ine gute,  s ich ergänzende
Zusammenarbei t  zwischen dem Kreis  und der  Stadt  Walsum bei  der
Entsendung von Schulk lassen.

Diese recht  er f reul iche Entwick lung wurde jedoch a lsbald von Ereig-
n issen übrschat tet ,  d ie den For tbestand des Schul landheimes in Frage
zu ste l len drohten.  Dem am 15.  12.  1970 neu gewähl ten Vorstand mi t
Oberkre isdi rektor  Dr .  Gr iese a ls  Vors i tzenden,  Herrn Kreis tagsabge-
ordneten Direktor Tüburg als dessen Stellvertreter, den Herren Schwarz



(Schatzmeister) ,  Verweyen (Schr i f t führer) ,  Körber  ( techn.  Angelegen-
hei ten)  und Häuser (pädagogische Fragen) wurde bald deut l ich,  daß
der baul iche Zustand des Hauses in Norderney n icht  mehr den gegen-
wärt igen Anforderungen entsprach.  Außerdem deckten d ie sei t  1969
erhobenen El ternbei t räge keinesfa l ls  d ie s ich aus der  Insel lage erge-
benden,  re lat iv  hohen Bewir tschaf tungskosten,  obwohl  der  Kre is  jähr-
l ich e inen Betr iebskostenzuschuß von 30.000,-  DM le is tete.

Zunächst  gal t  es,  e inem drohenden Substanzver lust  am Gebäude vor-
zubeugen,  d ie zentra le Heizungsanlage in e inen funkt ionsfähigen Zu-
stand zu versetzen und d ie Kücheneinr ichtung den hygienischen und
rat ionel len Anforderungen an e inen Großküchenbetr ieb anzupassen.
Vom Eigentümer,  der  Stadt  Dresden,  konnte mi t  Rücksicht  auf  d ie
bekannten Verhäl tn isse keine Unterstützung erwartet  werden,  zumal
d ie Pachtzahlungen an den Treuhänder den Wert  e iner  Anerkennungs-
gebühr n icht  überste igen.

Der Kreis tag bestät ig te das öf fent l iche Interesse an der  Erhal tung des
Heimes und bewi l l ig te e ine Invest i t ionsbeih i l fe  von 3C7.000,-  DM zur
Du rchf  ühru ng der  er forder l  ichen,  inzwischen d u rch gef  üh r ten Substanz-
erhal tungs-  und Modernis ierungsmaßnahmen.

Nachdem sich berei ts  im ersten Jahr  der  Betr iebsführung e in Def iz i t
abzeichnete,  das s ich b is  zum Ende des Jahres 1971 auf  90.000,-  DM
steiger te,  bedurf ten d ie F inanzen des Vereins dr ingend der  Sanierung.
Sei t  Beginn der  Entsendungen ste l l ten neben dem Zuschuß des Kreises
die Kostenbei t räge der  El tern d ie f inanzie l le  Basis des Vereins dar .  Sie
mußten,  wol l te  der  Verein den Betr ieb aufrechterhal ten,  erhöht  und der
al lgemeinen Preisentwick lung angepaßt  werden.  Nur schwer konnte
sich der  Vorstand entschl ießen,  das nachzuholen,  was zu e inem
früheren Zei tpunkt  bere i ts  notwendig gewesen wäre:  Er  setzte den
Tagessatz für  Schul landheimaufenthal te auf  12,-  DM pro Tag fest .  In
diesem Preis  s ind aber neben der  vol len Unterkunf t  und Verpf legung
auch d ie Fahrtkosten,  d ie Kurtaxe,  Wel lenbadbenutzung und Watt -
wanderungen enthal ten.  Treten im Einzel fa l l  wi r tschaf t l iche Härten e in,
gewähren a l le  Gemeinden des Kreises in  ihrer  Eigenschaf t  a ls  Schul-
t räger  -  denn Schul landheimaufenthal te s ind nach den Richt l in ien des
Kul tusminis ters schul ische Veransta l tungen -  f inanzie l le  Hi l fen nach
sozia l  gesta l fe l ten Tar i fen.  Damit  braucht  ke in Kind vom Schul land--
heimaufenthal t  aus wir tschaf t l ichen Gründen zurückzustehen.
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lm Sommer und im Winter  können s ich die Kinder an der See erholen.

Oben: Die 6.  Klasse der HauDtschule an der Goerdeler  Straße.

Unten:  Die 8.  Klasse der Hauptschule an der Ludgerusstraße, beide in Walsum.
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Die Bemühungen um die Verbesserung des baul ichen Zustandes des
Hauses,  f  ürsorg l iche Betreuung der  Kinder ,  sozia le,  aber  kosten-
deckende Bei t räge im Sinne e iner  gesicher ten f inanzie l len Grundlage
des Vereins sowie e ine ver tauensvol le  Zusammenarbei t  mi t  den Leh-
rern waren d ie Lei tmot ive des Vorstandes,  der  zu Beginn des Jahres
1972 um Frau Dr.  Adam (med.  Fragen) sowie Herrn Buschul te,  Hessel -
mann und Kohaupt  erwei ter t  wurde.  Der Er fo lg b l ieb n icht  aus:  lm Jahre
1972 besuchten 1.200 Schulk inder  im Rahmen von Schul landheimauf-
enthal ten und 300 erholungsbedürf t ige Kinder  im Rahmen des Fer ien-
werks sozia ler  Einr ichtungen das Heim lür  jewei ls  durchschni t i l ich 14
Tage.  Für  1973 s ind berei ts  je tz t  a l le  Termine belegt .

So hat  s ich das Schul landheim Norderney zu e iner  Erholungs-  und
Bi ldungsstät te für  d ie Jugend im Kreis  Dins laken entwickel t .  Zu der
guten Resonanz t rug s icher l ich auch der  gesundhei ts fördernde Ef fekt
e ines Inselaufenthal tes gerade für  d ie Kinder  aus dem lndustr iegebiet
bei .  Norderney is t  anerkannter  Kuror t  zur  Behandlung von Er-
krankungen im Kindesal ter  (u.  a.  Bronchi t is ,  B lutarmut ,  konst i tu t ionel le
Schwäch lich keit).

Mi t  der  Vol lbelegung des Hauses erre ichte das Haushal tsvolumen des
Vereins jährlich inzwischen 350.000,- DM. Es zu bewirtschaften, über-
forder te d ie Kräf te der  ausschl ießl ich ehrenamt l ich tät igen Vorstands-
ml tg l ieder .  Der Vorstand entschloß s ich daher,  das Haus zur  For tsetzung
der Bewir tschaf tung dem Kreis  Dins laken,  der  über  Jahre a ls  s t i l ler
Förderer  und Finanzier  im Hintergrund gestanden hat te,  anzubieten.
Am 1.  10.  1972 konnte der  Vorstand des Schul landheimvereins des
Kreises Dins laken dem Kreis  Dins laken mi t  dem Schul landheim , ,Haus
Bremen" auf  Norderney e ine f inanzie l l  gesunde,  im wesenf l ichen s ich
selbst  t ragende Einr ichtung zur  Erz iehung und Gesunderhal tung der
Kinder aus dem gesamten Kreisgebiet  übergeben.  Der Schul landheim-
verein b le ibt  a ls  Fördervere in bestehen.

Vom Kreistag wurde inzwischen ein besonderer Ausschuß für Schul-
landheimangelegenhei ten gebi ldet ,  dem die Kreis tagsabgeordneten
Frau Dr.  Adam sowie d ie Herren Buschul te,  Grube,  Hüsken,  lsselhorst ,
Jaworek,  van Rheinberg,  Schmitz  und Verweyen angehören.

Diese Aufzeichnung würde den Mangel  der  unvol ls tändigkei t  t ragen,
wenn nicht auf die Unterstützung der Lastenausgleichsbank als dem
gesetz l ichen Treuhänder der  Stadt  Dresden e ingegangen würde.  Dafür
sei  ihr  herz l ich gedankt .
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Der Antonius-Altar in Hünxe

Sorg fä l t ig  werden d ie  Reste  der  Wandmalere i  in  der  Hünxer  K i rche f re ige leg t .

Als im Frühjahr  1972 d ie evgl .  Dorfk i rche in Hünxe e inen neuen
Anstr ich erh ie l t ,  kamen unter  dem Putz der  Sei tenkapel le  d ie Reste
al ter  Wandmalere ien zutage.  Deut l ich zu erkennen war e ine Hei l igen-
gesta l t ,  d ie e inen Palmwedel  in  der  l inken Hand t rägt .  Die Tonsur
(der  geschorene Kopf)  beweist ,  daß es s ich um einen Mönch handel t .
An der  Außenwand s ind dekorat ive Ornamente mi t  got ischen Schr i f t -
ze ichen unter  dem Anstr ich s ichtbar  geworden.

147


